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u r gr res n aus. Di ichte der Gebezirken die v c di a e
reine Ar d. h. r nazug der Pauſen, 10--11 Stunden dauert. Nur in a

nismä i e rn die Arbeitszeit nur 9 oder8 obglei die zung der Arbeitszeit r
ifel nicht nur für den Arbeiter, ſondern auch für

beitgeber von Vorteil iſt. So wird konſtatiert, daß der
Breslauer Konſumverein mit großem Erfolg innerhalb von
24 Stunden mit drei t zu je 8 Stunden ar-
beitet. Ebenſo hat, wie in dem icht für den Regierungs
bezirk Koblenz erwähnt wird, ein großes Feinblechwalzwerk
die achtſtündige S mit Erfolg eingeführt. Eine in-
tereſſante Zuſammenſtellung über die Arbeitszeit in 445 ge
werblichen Anlagen veröffentlicht der Gewerberat in Köln.
Die günſtigſten Verhältniſſe hat danach das Druckereigewerbe,die ungünſtigſten der Ziegeleibetrieb. Die Arbeitszeit ſwantt

im irk Köln zwiſchen 9 und 147, Stunden.
Der Kölner ichtsbeamte tritt für eine Verminderung der
Arbeitszeit ein, indem er hierzu bemerkt: „Ein Vergleich
der Minimal und Maximalarbeitszeit ergiebt ohne weiteres,
daß ein ernſtlicher Verſuch, intenſivere Arbeitszeiten einzu
führen, wohl lohnte, da ſo erhebliche Differenzen vorliegen,
daß zur Erklärung derſelben die beſonderen Betriebsverhältniſſe

allein nicht L Anderwärts beträgt die Arbeits
it in manchen Betrieben allerdings weit mehr, als die

zeit im Regierungsbezirk Köln. So berichtet
der Aufſichtsbeamte für den Regierungsbezirk Trier:

„Eine r W ich e dem Maſchinen
euchtungsanlage eines größerenDer Mann ha Dienſt von 7 Uhr

morgens bis 11 Uhr nachts bei einem Tagelohn von 2 M.
Nebenbei bemerkt, müſſen die Ladenmädchen dieſes Ge
ſchäftes dieſelbe Zeit hinter den Verkaufstiſchen aushalten.“

Ferner teilt der Gewerberat in Oppeln folgendes mit:
„Eine außergewöhnliche Ausdehnung der Arbeitszeit, welche

von einem äußerſt geringen Verſtändnis des Unternehmers
für das Wohlerg ſeiner Arbeiter
wähnt werden Eine Fabrik in Ratibor ging vom regel

v er r en we Zuch alBeleg er, ſchob aber wöchentlich zwei Nachtſchichtenein. Die erwachſenen männlichen Arbeiter wurden L

gezwungen, vom Mittwoch zum Donnerstag eine 36 ſtündige
und vom Sonnabend zum Sonntag eine 24 ſtündige n t

verfahren. Daß dabei die Leiſtungen zurückgehen mußten,
omit auch für den Unternehmer kein beſonderer Vorteil

auskommen konnte, iſt nicht zu verwundern. Nachdem
zuſtandige Aufſichtsbeamte von dieſer außerordentlichen

Ausnutzung Arbeitskraft Kenntnis erhalten hatte, wurde
die 36 ſtündige Schicht ſofort aufgegeben.“Lebhafte Klage wird über die Lahaltuiſe in den Ziege

Zm Hanne alter Schuld.
Roman von Guſtav Höcker.

(Nachdruck verboten.)

t, muß hier er-

„Wer könnte das wen ſein
Möglicherweiſe e z

auf einer Spur. Er erinnerte ſich zweier Briefe, welche

der Baron von Sturen unmittelbar vor dem Duell für
Fall ſeines Todes zur Beſorgung übergeben und dann

der andere an eine Frau von Prachwitz adreſſiert,

„Wir wollen weiter über die Sache ſprechen,“ S
ie

en früh ſechs Uhr erwartet mich Jhr Freund auf
dem Bahnhofe Friedrichſtraße, um mich nach Bremerhaven
zu begleiten,“ wandte Rettberg lächelnd ein.

„So kommen Sie dieſen Nachmittag in der ſechſten Stunde
wieder beſtimmte Maitland. „Doch warten Sie einenAngenbut-

wieder die Brie it dem ſchillernden Ueberu u t h a einem mit Bont-
h derſe nen Hundertmarkſchein
Seneine krönt, ſo hat

Rettberg griff begierig na
er das war ihm ſehr w
verkaufte und warf dem

le ihn
dies als eld. Wenn der Erfolg unſere

r Glück begonnen.“

dem fürbewußt ſeine we
Geber ein bedeutſames Lächeln zu,

D

artelgenossen
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c eher v puge v beri 17 undnger be en. „Be ich,“ ſo heißt es indem Bericht für den h Schleswig, „iſt eine
übermäßige Anſtrengung von Arbeitern, welche mit Ver
richtungen betraut ſind, von denen die Sicherheit des Be
triebes abhängt. Dies trifft z. B. bei den Dampfkeſſel

izern zu. Fabriken, welche ihren Betrieb zeitweiſe durch
inlegung von Ueberſtunden verſtärken, pflegen ihren Heizern

die Leiſtung der Ueberſtunden in demſelben Umfange zuzu-
muten. Jn einer ſolchen Fabrik wurde ein Heizer betroffen,
welcher wochenlang regelmäßig täglich 16 Stunden Dienſt
leiſten mußte.

Am ſchlimmſten ſieht es nach den amtlichen Berichten in
der Mühleninduſtrie aus. Jn den Windmühlen in der
Provinz Weſtpreußen muß von den Gehilfen längere Zeit
hindurch durchſchnittlich eine mehr als 18ſtündige tägliche
Arbeit geleiſtet werden. Es kommt auch vor, daß „der Ge
ſelle bei gutem Winde zwei bis drei Tage hindurch ohne
Unterbrechung arbeitet und dann eine Ruhepauſe einſchiebt,
wenn er ſich vor Müdigkeit nicht mehr aufrecht zu erhalten
vermag.“ Auch in den Waſſermühlen, in welchen die tägliche
Arbeitszeit zumeiſt 18 Stunden dauert, findet eine unerhörte
Ausnutzung der Arbeitskraft ſtatt. So muß an Sonntagen
die Hälfte des Perſonals eine 24ſtündige Arbeitsſchicht leiſten,
um der anderen Abteilung einen Ruhetag zu verſchaffen.
Jn einer Mühle im Koblenzer Regierungsbezirk beträgt
die Arbeitsſchicht ſogar nicht weniger als 26 Stunden.
Die Gehilfen müſſen von 6 Uhr früh bis 8 Uhr wo des

Tages ohne weſentliche Unterbrechungen arbeiten
müſſen dann, nachdem ſie nur von 8 bis 1 Uhr mittags

geruht haben, von 1 bis 7 Uhr wieder thätig ſein. Jneiner Kreuznacher Kornmühle die Lourkurſchen 36
Stunden, von 6 Uhr früh bis 12 Uhr des folgenden Tages
zu arbeiten, dann gewährt ihnen der Arbeitgeber großmütig
eine Ruhezeit von zwei Stunden und dann beginnt die
Arbeit von 2 bis 7 Uhr aufs neue.

Sehr auffällig iſt es, daß die betrübenden Verhältniſſe
im Bäckereigewerbe in keinem Berichte auch nur mit einer
Silbe nt werden. Oder ſollte hier der Rotſtift der
Redaktion der Jahresberichte die Veranlaſſung dazu gegeben
haben, daß die amtlichen Mitteilungen ſich über eine ſo
wichtige und viel erörterte Frage ausſchweigen? (V.-Z.)

Rundſchan.
wei geheime Zirkulare des Polizeipräſidiumsan die eſſen vahn irektionen über die Abhaltung von

ſozialdemokratiſchen Verſammlungen veröffentlicht die Bres
lauer „Volkswacht“. Durch die von der Polizei getroffenen
Maßnahmen ſollen einen andern Zweck können die Be
kanntmachungen garnicht u die Direktionen in den

nem neuen Verbündeten mit den Worten:

Stand geſetzt werden, zu kontrollieren, welche Bahnangeſtellteſozialdemokratiſche Verſamwhengen beſuchen.

welches ſelbſt dieſen höheren Dämon mit Ekel und
achtung erfüllte.

XX.
Eine Stunde ſpäter ließ Maitland ſich bei Frau v. Prach-

witz melden. Sie war nicht wenig über dieſen Beſuch ver
wundert und, als derſelbe eintrat, für den erſten Augenblick
über deſſen Aehnlichkeit mit Wolfgang frappiert. öflich,
aber etwas gemeſſen, empfing ſie ihn, und nachdem ſie ihnſ5 zu ſetzen, erdmdigte ſie ſich, welchem glücklichen

ſtande ſie die Ehre ſeiner Gegenwart verdankte.
„Ver Sie, gnädige Frau, daß ich Sie beläſtige,“

begann Maitland. „Obgleich ich es der Schicklichkeit an
emeſſen fand, mich bei Jhnen melden zu laſſen, ſo gilt meinVeſun doch eigentlich einer jungen Dame, die ſich gegen

wärtig unter Jhrer wohlwollenden Obhut befindet. Ich meine
Fräulein Rettberg.“

Frau von Prachwitz beſaß Geiſtesgegenwart genug, um
ihre Ueberraſchung zu verbergen.

„Fräulein Rettberg machte mir allerdings die Freude, ein
paar Tage bei mir zuzubringen,“ antwortete ſie in harmloſem
Tone, „hat mich aber heute verlaſſen.“

Obgleich Maitland den Schein des Gleichmuts beizubehalten
uchte, ſo lag doch eine gewi Schärfe in ſeinem
on, indem er erwiderte „Dann erlaube ich mir, gnädige

Frau, Sie um Fräulein Rettbergs Adreſſe zu bitten.“
„Leider bin ich nicht in der Lage, dieſen Wunſch zu er

füllen,“ war die e Antwort.
„Darf beſſ fragen, ob dieſe ablehnende Antwort

einen beſ en Grund hat oder ob Jhnen ſelbſt der Auf
enthalt der jungen Dame unbekannt iſt Da ich für Fräulein

Rettb wi Nachri be, i de
/5ch heſtehe verſehle Frau von Prachwih, „daß ich

g 4 J h Rä e e a 4 r F

n b S r 5 e e e ae 4 u n F S e 4 i 8 e r W S n T me J e e e m e ee 3 ar r n e 4 h ra e t t c S9 4 J 4 n4 33c I m 9 r
s v T

T

e a 4 e
4 m

d 4

er ige

10 in der
aufgegebena e v

ſozialdemokratiſches Organ
für Halle und den Saalkreis, die Kreiſe Merſeburg Onerfurt, Delitzſch Bitterfeld und die Mangsfelder Kreiſe.

Kedaktion vund GSxpedition: Gr. Ulrichſtraße 16, Eingang Bösölbergaſſe.

kein Deſſauer Waldſchlößchen Vier.Meidet alles Verliner Bee

Ein in die Poſfm v h bbe

Motto: Für Wahrheit und Recht.

Aus den Ferienkolonien. Das Jnfanterie- Regiment
Nr. 39 in Düſſeldorf liefert in der letzten Zeit manchen
Stoff, der das bekannte Wort unſerer Militärfreunde: „Sol
datenmißhandlungen giebt's nicht oder kommen nur ver
einzelt vor“, zu Schanden macht. eute ein neues Bild:
Zu Anfang dieſes Monats meldete ſich der Füſilier
der 6. Komp., Regiment Nr. 39, krank, wurde jedoch als
krank nicht angeſehen. Am Mittwoch den 13. Juli blieb
Pohl vor Mattigkeit im Bette liegen. Ein Unteroffizier
ſoll nun, als Pohl dieſem mit ſchwächlicher Stimme mit-
teilte, er ſei leidend und könne nicht aufſtehen, ein Waſch
becken voll Waſſer demſelben über den Kopf gegoſſen und
als Pohl daraufhin noch nicht aufſtand, mit dem Waſch
becken den Armen geſchlagen haben. Mittags wurde der
mißhandelte Kranke ins Lazarett gebracht, wo er am 20. Juli
verſtarb.

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Erfurt folgender Beitrag
zum Kapitel „Beſchwerderecht“ geliefert:

Ein dem Büreau einer hieſigen Militärbehörde vorſtehender
r hatte es ſich beikommen laſſen, mehrerx der ihm als

chreiber beigegebenen Soldaten fortgeſetzt zu ſchlagen. Eine
Zu lang ließen ſich die Leute dieſe unwürdige ch andlung ge
allen, dann erſtatteten ſie Anzeige bei dem vorgeſetzten Offizier

und wiederholten dieſelbe als kein z dieſes Vorgehens zu
verſpüren war und die Mißhandlungen fortdauerten. Auch fernere
Anzeigen r keine Aenderung hervor. Nun endlich wendete

ch einer der Soldaten, deſſen Onkel eine hervorragende Stelle im
Kriegsminiſterium bekleidet, direkt an den letzteren, urd teſ
Eingreifen die Sache dann auch bald aufgeklärt wurde. e ſich

erausſtellte, waren die von den mißhandelten Soldaten erſtatteten
eigen von dem Offizier unterdrückt worden, weshalb, bliebhisher unbekannt. Als S ebnis der Unterſuchung wurde nur ſo

viel bekannt, daß der Oſt er ſofort den Abſchied nehmen mußte
und der Feldwebel auf längere Zeit in den Arreſt geſchickt wurde.Die r Falles iſt, wie verlautet, ſioch nicht r
ſchloſſen, da die Urſachen der ckſichtnahme auf den Feldwe
ermittelt werden ſollen.“

Die Gerüchte vom wahren Todesmarſch“, von
dem wir geſtern nach der Berliner „Volksztg.“ berichteten,
ſind nach der „Poſt“ übertrieben. Der Thatbeſtand iſt nach
dem genannten Blatte folgender: Die Dienstag nicht
Mittwoch vormittag ſtattgehabte Felddienſtübung hat ſich
nicht bis Spandau, ſondern nur bis auf die Höhe von Weſt
end ausgedehnt. Schlapp geworden iſt thatſächlich nur ein
Einjährig-Freiwilliger; drei Mann, die der Erſchlaffung
nahe waren, wurden vom Kompagniechef Hauptmann v. Löper
aus der Marſchkolonne herausgezogen. Die vier Erſchlafften
waren am nächſten Tage ſchon ſo weit wieder hergeſtellt,
daß ſie mit der Kompagnie auf Wache ziehen konnten in
ärztliche Behandlung iſt überhaupt nur erwähnte eine
Mann gekommen.

Aus Brandenburg meldet man, daß es bei einer R
t des 35. Jnfanterie Regiments viele Unfälle gege

habe.

Zu dem Preßprozeß wegen Beleidigung des
Generals v. Häniſch bemerkt die Magdeburger „Volks-

Jhnen den gewünſchten Aufſchluß nicht gebe, weil das Fräu-
lein mich gebeten hat, niemand zu ſagen, wohin ſie gegangen iſt.“„Aber mit Rückſicht darauf erwiderte Maitland, „daß

Angelegenheiten der ernſteſten Art, an welcher ihr Bruder
beteiligt iſt, in meiner Hand ruhen, ſollte ich doch meinen,
ſie müßte eine Ausnahme zu meinen gunſten gemacht haben.

„Sie hat es nicht gethan,“ entgegnete Frau von Prach-
witz trocken, „und ſomit kann auch ich es nicht auf mich
nehmen, eine Ausnahme zu

„Nein, gnädige Frau, dieſer Anſicht vermag ich nicht bei
zupflichten,“ verſetzte Maitland kühn; „jich ſollte vielmehrglauben, daß Sie in Betracht meiner gefellſchaftlichen Ste

ohne Bedenken die Ausnahme zu meinen gunſten auf ſi
nehmen könnten.“

„Jch kann es nicht, wenn ich auch wollte bemerkte die
Dame mit bedauerndem Achſelzucken. „Fräulein Rettberg iſt
vorläufig auf ein paar Tage zu einer Freundin gereiſt, deren
Adreſſe ich ſelbſt nicht kenne, Sie wird mir bald ſchreiben
und wenn ſie mich ermächtigt, Jhnen Auskunft über ihren
Aufenthalt zu geben, ſo werde ich Jhnen dieſelbe zuſchicken.“

Der Ton, in welchem ſie ſprach, war feſt und beſtimmt,
und als Maitland ſah, daß er nichts weiter erreichen konnte,
w. er ſich in der höflichſten Weiſe.

es was Maitland ſoeben von Frau von Prachwitz
gehört hatte, beruhte auf Wahrheit. Melanie war heute ab
gereiſt. Felicitas hatte vor einigen Tagen an i Vater
r und ihn gebeten, Fräulein Rettberg als ihre Freun

h einige et Fenne ra eingetroffen. agte, o ieine geborene von Baldenes und die Tochter einer Schau

ſpielerin geweſen ſei, 7 den Theaternamen Baldenecker
geführt habe und vor ig und etlichen Jahren in Ham
burg geſtorben ſei. Wenn dies alles zuträfe, ſchrieb er
würde es ihm zum größten Vergnügen gereichen,
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4 32 v B Tr 9 W S W r 4 e n3 a r 5 J e S e 43c n e e ee c e e n hSozialde en. Ob esgerfeſ n o väre jueten ſchönen ſo da mehr der Polizeibeamte der 5 Prozeß Kunert bekanntlich zu ſechs Monatenen l e gebracht. die Wüchuh e längerer Zeit h den r ehe Po verurteilt wurde, die er e Z. verbüßt, und zwar: e J
ielt e un aller h zeibeamten befreiten, war der Verbrecher längſt J alle Berge teidigung und das Urtei des Breslauer Land chts, dein

amt dem nen eng diene und konnte bis heute auch nicht wieder S werden und das Urteil der letzten Jnſtanz, durch wel e Bereiu e Elbe breunt! ertönte am Diensta gegen 9 Uhr in nhalts die Broſchüre ein hiſtoriſches ltenſtid von ren
bende n biſt Cotta der Ruf. Und wirklich loderten auf einer meterbreiten, g geworden iſt.
patriotiſ Sän einige hundert Meter langen Strecke, vom Ausfluß des W F3n- Das Schriftchen, das nun 6 Bogen ſtark geworden iſt (früherde kanals der Heuerſchen J Fabrik bis in die Nähe der Con 4 dann 5 Bogen) koſtet 30 Hfennig. Wir können dasſelbe zur

r 8 Fantia, laue Fla er aber Anſchaffung aufs Wärmſte wiederholt empfehlen.in nächſter noch verbreitenden Geruche mußte man au uß von Eſſigäther Die Wohlfahrt“, rift für von e Heilwe Bundesdirigent Herr oder deſſen Abfälle in die Elbe ſchließen. Durch dieſe Unvorſich ſie nete fle e We 3. m ne i z
isherige Bundesvorſitzende tigkeit hätte leicht größeres Unglück verurſacht werden können, da berg (Böhmen), Friedlanderſtr aße 12. Da les herausgege

e eine Wiederwahl ab und wurde z in dem Gebiete der brennenden Elbe ein Kahn lag, der Ka 7 z enden Jnhalt: Diphtheritis. Von H. St. Hoſtato.
h deine 3 i bei längerer Ausdauer des Feuers ſchwer e i en wäre. dem, was der Artikel über dieſes Thema am ang bringt,

Einer Die r bei der Agſtenſchen uration zu müſſen wir offen geſtehen, daß er gewiß dazu beieplwer- g o We ein Ueberſchuß von ein ben fing von den Gäſten des iſanatte gelöſcht werden. kragen wird, manches Vorurteil zu zerſtören, welches bis da
oleragefahr. Nach einer Mitteilung des Se im Volke über Diphtheritis feſtgewurzelt war und noch leider

26. Der lege tet welcher dem kommiſſars für das Se lelge dte iſt ein in Groß-Wolz Was leiſtet die di inwiſſenſchaft Was leiſtet die Natur
A ten n n Pauſcha die i Ver erkranktes Kind am S an Cholera h n Grau heilkunde ſt e E. M ichel, ſch r ichiaust runde Vonnung fahrt ſſigerweiſe b iſt aus her Haft wieder ent denz iſt ein Ziegeleiarbeiter, in Thorn ein Schiffer, bei Bohn A. Noller. Hier u bringt eine intereſſant-vollkommene

laſſen. ſack ein Holzwächter unter chlraveralcht gen Anzeichen erkrankt. Anſicht des „Goldenen Zirkels“. S das Volk wohnt undPetein 26. h Als g früh eine Frau Ohrike Erdbeben haben am h n Macedonien und wie es wohnen ſollte. Nach Dr. Th. Stamm. Armut ün-mit einem lismühle per e rr a der Altſerbien ſtattgefunden. Auch i arna ollen durch das wiſſenheit Krankheit. Die unwürdige Stellung des ArztesStadt fuhr, Wene ba W ferd am Eingange der Naumburger- den re Häuſer beſchädigt und zahlreiche Menſchenleben zu in der heutigen Geſellſchaft. Die Naturheilkunde und die Arbeiter.

a rannte auf die Seite, wobei der Wagen mit einem anderen Gemeinnütziges Allerlei: Ziviliſation und Reinlichkeit. ErGeſchirr wenn e. Dabei erhielt eine ältere Frau des i drretae Bei der Gouvernementsſtadt Grodno iſt halte dein Augenlicht! Zur Heilung der Jnfluenza durch Wa
rn e einen Stoß mit h h ar wurde mit der ſ de Dewaitis“ auf dem Niemen mit ehandlungen. Etwas vom Typhus. e Lichtbäder.

Jnſaſſen aus ehe Frau e Fährboot zu ammengeſto ßen. Letzteres wurde in den Brief Richard Wagner's über die Waſſ erkur. Ein guter Schlaf
Shene et einen lag auf den Hinteckop e e kam Grund gebohrt, wobei nach rivatmeldungen aus Warſchau vier Sonnenlicht und Geſundheit. e Bücherſchau.
mit dem ecken davon. Das wild gewordene Pferd raſte mit v erſonen ums Leben kamen, elf ſtark verletzt wurden.der Deichſel davon, wurde aber in in der Stadt au Die S. iſt ſtark v igt. Standesamkliche Nachrichten.
beiden verletzten Frauen befinden ſich im Krankenhauſe. adrider Radfahrer ſind Frh Tage Halle, den 27 Juli.verhgeft und en geſchafft, wo ſie nach Entrichtung eboten: Der Dachdecker Stanislaus Hauzik und Anna

T 3 von 10 Peſetas wieder auf freien Fuß ſoſept wurden. Die che o e 28 und Landweh a z
iſt, nach der „Köln. ommen: Graf von Ro-Dortmund, 26. Juli. manoves, der Bürgermeiſter Ton Madrid, ließ ſich vor einigen Eheſchliefzungen: Der Paſtor Juliu hre und Margarethe

a

Ein ſchnueidiger eDie n ehe W r Herr Polizeinſpektor Tagen eine Liſte aller r Slenern und Abgaben, welche die Stadt a an e et m r
Richard ritt vor un aße entlang zum en gen n vefng iſt, Du ernreen und bemerkte zu ſtraße H. Der Viktualienhändler Augu Keun und Ida

denbaum rbeiter fuhr auf der Karre eines ſeinem r aunen, daß von den tauſenden und aber-e Burſchen denſelben Se Der Junge knallte luſtig mit tauſenden Radfahrern, welche die Straßen und Plätze durch S Wo gegen ten traße BicNger ein S
einer Peitſche. Der Herr Polizeiünſpektor, der vorbeiritt, ſagte ſchwirren bezw. unſicher machen, noch kein einziger die ſeit längerer en Robert Waither (kleine Klausſtra r Dem Maſchiniſi
anfangs nichts, hielt aber am Fredenbaum ſtill und fragte den vom Stadtrat angeſetzte Taxe von 10 Peſetas bezahlt hatte. riedrich Brachwit ein S., Guſtav Paul ſnnghöbe 49). Dem

gen „Warum knallen Sie ſo? Wollen Sie anderer Leute ſogleich ließ der Alcalde an die Stadtpolizei den Befehl er Fahrikarbeiter Albert Matthäi eine T. Roſa Elfriede Gertrud
erde ſcheu machen Darauf ſagte der ältere Arbeiter: „Na, ſo gehen die nötigen Anſtalten zur Einziehung der in Rede ſtehen fännerhöhe 47). Dem Zimmermann Otto Steube eine T.Sinn wird nicht ſein.“ alten Sie das Maul, ſonſt den Gebühr zu treffen. Es ſtellten ſich nun Polizeibeamte an ler Anna (Feldſtraße 29. Dem Handarbeiter Hermann

meinen Degen und lage nen die Freſſe voneinander, den geeignetſten Punkten der Stadt auf, und jedesmal, wenn ein Sghian eine T. Martha Roſa Glauchaerſtraße 32). Demdie Backenzähne en“, rief R. jetzt mit Stentorſtimme. Radfahrer herangerollt kam, wurde derſelbe und trotz S Adolf Langer ein S., Richard Theodor (Wörm-
zu ſich der egen ſolche VDehand ung verwahrte, ent allen Sträubens in das Stadthaus eführt. Dort mußte dann litzerſtraße 105). Dem Viktualienhändler Wilhelm Behre eine T.
ganee Herr R. in derſelben 80 e: „Halten Sie n ſofort das berappt werden. Man erzählt ſich, da e ſo igegrifege Hulda Hedwig Wegegraße 27).

aul, ſo reiße ich Sie von der Karre M ſtecke Sie ein!“ Zu Radfahrern ein würdiger Senator ſich befand, der in ſeiner N Geſtorben: Des Brauer Joſeph Heu S Siegfried, 3 n.
dem J 7 Wandt pro er dann „Du wäreſt nicht beſtraft S arlamentariſche Unverletzlichkeit anrief. Es half nichts. Die (Thomaſiusſtraße 36). Die Witwe 58 b. Hworden, aber dieſem hier kannſt Du es berdanken, wenn wir Dir Stadtpoliziſten ſchoben ihn nach dem Büreau, wo auch er in den Thereſe Arnold geH M. auf den Hals ſchicken.“ Aus leicht erklärlichen Gründen Beutel e mußte. Angg g. S u See
verzichten wir darauf, das Verhalten des Herrn Richard zu kriti- Franz Rkecherſt à 60 linik). Der Arbeiter Johann Käſtner,ieren, es kommt uns nur darauf an, dieſe n für deren Litteratur. 3 J. (Klinih). Der Kebbelknech Baruch Burghardt, 65 J.

z wir e eit n können, hier feſtzungageln. 4nung achte r ſoete ſich kürzlich in Im Verlage von Wörlein u. Komp. in Nirnberg erſchien ſoeben e de a gen e n a.einem ne am heſg amm in Berlin ab. Ein Polizeibeamter die 4. Auflage vor Fritz Kunert, „Die heilige Vehme des
wollte daſelbſt einen Kaufmann, der im Verdacht ſteht, zahlreiche Militarismus“, nachdem die drei t Auflagen in überraſchend T J Hrn wen b m
Betrü r verübt zu haben, verhaften. Zufällig traf er den kurzer Zeit vergriffen waren. Das Schriftchen, welches in allen Wilhelm Rowroth, 33 J Echillerſtraße 57). Die Witwe Hen-
nur ſt ten auſe anweſenden lockeren Vogel auch an und dieſer Kreiſen berechtigterweiſe ſo großes Aufſehen erregte, iſt in ſeiner riette Arnold geb. edüech, 64 J. Meckelſtraße 2. Des Hand
ließ ſich wibe tandslos feſtnehmen, nur bat er, ſich etwas beſſer neuen Auflage weſentlich erweitert. Es enthält außer dem Wort- arbeiter Friedrich chulze S. Friedrich, 3 Mon. (Ratswerder 95).

dem dazu nötig gewordenen Anhang nun Für die Redaktion verantwortlich Richard JlIlge in Halltete

ziehen r rfen, was ihm auch gewährt wurde. Als der Bl laut der engere Erkenntniſſe, der Einleitung, dem

a ich um gezogen hatte, ſprang er plötzlich zu der offenen Schlußwort un

Für Pruutf-Musstuttungen

Leinen und Baumwoll waren.
Hausmacherleinen. Inletts. risehtücher. (Gedecke. Hemdentuche. Bettdecken
FPlachsleinen. Drell. Servietten. Taschentücher. Bettzeuge. Bettdamaste.
Betttuchleinen. Fertige Wäsche. Hanädtücher. Paradetücher. Elsässer Barchente. Schürzenstoffe.

Spezielle Preisangaben unterlassen wir, da sich die Billigkeit der Waren doch nur bei gleichzeitiger Besichtigung derselben ergiebt, und lohnt es sich
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er Benjamin
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Schladebacher Bierhalle
VBernburgerſtraßze 16.

Saal e.
Vereinen und Geſellſchaften zu Aus à Stück 5 Pf. garantiert Ein Viktualieng Seſt mitflügen ſowie zur h von Feſten verkauft Vie Volkobnttandiung, reine e übernehmen H. u
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Tischler und ander. gewerbl. Arbeiter in mens e chwereins der M 9

Eiliale Halle a. 8.). Pfolfonkſud Femliſehſoſt u ge
Montag abend S Uhr im „Kühlen Brunnen“ Sonntag den 29. Juli nachm. v. Aühr an
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Freunde und Arm w
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ang 3 r. Eniree 15 B. 2Fwende und Sert ſind ommen. Der Vorſtand. e Heyden, net
Giebichensteiner Turnverein. An 8 r. Ende I Uhr.
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Eintritt à Perſon 1Indem wir unſere verehrten ehalleder Jreunde d r hier- Gr. Operetten u. Iuſtſpiel-Enſemble.
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Reſtaurant d Indwigshähe, udwigkrafe 20. roße romantiſche Operette in 4 Akten
Sonntag: Abend Liedertafel Arbeiter Siege e wenn ben es Jun
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beſtehend in Konzert und Ball ladet ergebenſt ein
Der Porſtand des „Kameradſchaftlichen Rantchklubs“.

Großer Ausverkaufeines Fabriklagers emaill. Kochgeſchirre. Sommer- und
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Der Fürgermeiſter Tſchech.

Ein Jahrhundert iſt am letzten Donnerstag veralbes Jahrhe dem Attentat des früheren meiſters von
S Tſchech, auf den König ger lm IV.
Am Morgen des 26. Juli 1844 wollte Friedrich Wilhelm IV.
eine Reiſe nach Erdmannsdorf und von dort nach Jſchl an
treten. Als der mit dem K und der Königin

ſich im Schloßhof morgens 8 Uhr in ung ſetzte, tratein Unbekannter aus der angeſammelten ſchonluſt en Menge
und feuerte aus einer Doppelpiſtole r Sguſe auf

u S Der du die e hatte den e eel war ie zu r mehrfach übereiniegenden Falten des Name s, ſowie durch den Ueber

gedrungen, dadurch aber in ihrer Kraft We t

en Le et men r ber Duverur tte. Die e war dicht ü aupteder Königin fort in das ßeg ell des Wagens geſchlagen
wie es ſpäter hieß, hatte ſie das Unterfutter des Hutes der

in zerriſſen. Der König zeigte alsbald der Menge
durch la nhlagen des Mantels, daß er unverletzt ſei,
dann ließ er den Wagen weiterfahren und trat die Reiſe
an. Der Attentäter gab ſich im Kriminalgefängnis als der
vormalige Bürgermeiſter Tſchech an. Er war 56 Jahre alt,
früher ann, demnächſt mehrere Jahre Bürgermeiſter
zu Storkow in der Kurmark und nahm im Jahre 1841,
nach einer ſehr tadelswerten r ſeinen Abſchied.
Seitdem hielt er ſie rößtenteils in Berlin auf und ſuchtebei den Behörden ſtellung im Staatsdienſte nach, die ihm

aber, da er aller Anſprüche entbehrte, nicht zu teil werden
konnte; auch von dem König wurde er mit dem gleichen
Geſuch im vorherigen Jahre zurückgewieſen. Bei ſeiner erſtenVernehmnn hat er ſich zu dem Attentat unbe

ngt bekannt, und als den Grund der Frevelthat die Abſicht
angegeben, ſich wegen der ungerechten Zurückweiſung ſeinerAnſtellungsgeſuche zu rächen, zugleich aber ausdrücklich ver

ſichert, daß er das Verbrechen aus eigenem, freien Antriebe
begangen und niemand ſeine Abſicht mitgeteilt habe. Eine
ſtark ausgeprägte Eitelkeit dürfte bei dieſem Attentat mitge

ielt haben. So hatte ſich Tſchech kurz vor der That
daguerreotypieren laſſen, und zwar in einer theatraliſchen
Poſe. Als der Daguerreotypiſt eine Aehnlichkeit mit einem
bekannten Schauſpieler entdeckte, meinte Tſchech: „auf den
Brettern eine Rolle zu ſpielen iſt keine Kunſt, wohl aber
auf dem großen Welttheater“. Und dann zitierte er mit
Pathos die Worte Tells: „Durch die hohle Gaſſe muß er

Der Prozeß gegen Tſchech wurde in aller Stille mit dem
Geheimnis, welches damals über dem preußiſchen Gerichts
weſen ruhte, fortgeführt. Das Urteil lautete auf Todes
ſtrafe. Erſt nach langem Zögern erfolgte die Be
Du ung dieſes Richterſpruches durch den König. Friedrich

ilhelm IV. hoffte noch bis zum letzten Augenblick auf eine
Bitte Tſchechs um Gnade, aber der Fanatiker hielt es für
erniedrigend, durch eine ſolche Bitte ſein Leben zu erkaufen.
Am Morgen des 14. Dezember 1844 wurde Tſchech aufder Kichtſatte zu Spandau mittels des Beiles hingerichtet.

Ueber den Eindruck der Hinrichtnn entwirft Varnhagen
folgendes Stimmungsbild: Die Ueberraſchung der

Eine Planderei
zum bevorſtehenden Univerſitäts-Jubelfeſte.

Mächtig ſind die Vorbereitungen zur 200 jährigen Jubel
feier der hieſigen Univerſität; allenthalben kann man An-
en ſpüren, daß etwas Großartiges zu ſtande kommen

und die fremden Gäſte einen günſtigen Eindruck von
der alten Salzſtadt am Saaleſtrande erhalten dürften. Vor
dem iſt man mit den Vorarbeiten zur
an von Ehrenpforten beſchäftigt und kunſtgärtneriſche
Ge u ſtellt auf den dortigen Anlagen kunſtvolle auf
das Jubelfeſt bezügliche Teppichbeete her. Schon ſieht man
in Schaufenſtern von Fahnenhandlungen zum Schmuck der
Häuſer beſtinemte Fahnen verſchiedenſter Art und nicht ſelten
gewahrt man Handwagen voll Gypsfiguren, lebensgroße und
überlebensgroße Büſten deutſcher Geiſtesheroen in verſtaubtemdurch die Straßen fahren; die unſcheinbar ge
wordenen Geſtalten ſollen in den Werkſtätten der Stuckateure
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H
manches Jntereſſante hier bemerken können, u. a.Makl das m ige Triumvirat: Händel,

e und Landsknecht. Ueber die Bedeutun
eiden wird wohl jeder Fremde ſ

über die Zier auf dem Siegesmanche zig auch für die Bildſäule eines berühmten

zu haltene
olks und Heldenkraft, die im letzten Wie

Erfolge Wendet Wißbegieriger aneinen Mann aus dem Volte
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Halle Sonntag den 29. Juli 184.
Leute war ungeheuer; man iſt erſchrocken, daß der König

nicht Gnade geübt, daß er ſich i auf gleiche Höhe mit
König Louis Philippe und Königin Viktoria geſtellt hat.Durch das Wei Sfeſt ging eine düſtere Stimmung. Die

Hinrichtung Tſchechs liegt den Leuten im Sinne, ſie wird
allgemein mißbilligt, und man blickt mit Sorge in die Zu
kunft. Man tanzt, hört Muſik, ſieht Schauſpiele, das geht
ſeinen aber die Unruhe und Unzufriedenheit geht mit,
fie läßt ſich nicht wegleugnen

Tſchechs einzige Tochter, Eliſabeth, wurde am Tage nach
der Hinrichtung ihres Vaters verhaftet. Auf die Frage,
mit welchem Rechte man ſie der Freiheit beraube, erhielt ſie
die Antwort: „Nach den preußiſchen Landesgeſetzen würden
Kinder und Familienmitglieder der Hochverräter, beſonders
wenn ſie gefährlich ſchienen und die Geſinnungen und An-
ſichten derſelben teilten, lebenslänglich gefangen gehalten oder
des Landes verwieſen.“ Wahrſcheinlich hatten die in der
Verzweiflung in der Nacht vor dem Tode ihres Vaters von
ihr unvorſichtig geſprochenen Worte: Wir haben viele

nde. Für Deine Sache geſchieht etwas den Verdacht,
die Tochter ſei eine Mitſchuldige des Vaters, von neuem
veranlaßt. Die Unterſuchung wurde indeſſen nicht ernſtlich
aufgenommen, nach wenigen Tagen erhielt Eliſabeth Tſchech
wenigſtens den Schein der Freiheit zurück. Sie wurde in
Begleitung eines Polizeibeamten und ihrer früheren Dienerin
ettt nach Kamen in Weſtfalen geſchickt, dort ſollte ſie
ortan im Hauſe eines ſtreng orthodoxen Predigers leben.

Der König bezahlte für ſie und die Dienerin eine Penſion.
Wie unglücklich ſich die Tochter Tſchechs in dem frommen
Hauſe fühlte, geht am beſten daraus hervor, daß ſie aus
demſelben entfloh, obgleich ſie ohne alle Mittel war. Sie
entkam nach Frankreich, ſpäter nahm ſie ihren Aufenthalt in
der Schweiz.

Eine große Anzahl von Spottliedern wurde über das
Attentat verbreitet. Am bekannteſten iſt wohl der Vers
geworden

Wer war jemals wohl ſo frech,
Als der Bürgermeiſter Tſchech,
Denn der traf bei einem Haar
Unſer teures Königspaar.
Der verruchte Hochverräter,
Königsmörder, Attentäter,
Er ſchoß unſ'rer Landesmutter
Durch das gnäd'ge Unterfutter.

Der neunte Thermidor.
Am 27. Juli 1794, alſo vor genau hundert Jahren, ward

Maximilian Robespierre geſtürzt, als er ſich auf der
Höhe ſeiner Macht befand. Dieſer ereignis- und folgen
reiche Tag hieß im republikaniſchen Kalender der neunte
Thermidor (Thermidor Monat der Hitze).

Maximilian Robespierre wird heute noch von vielen als
ein geheimnisvolles, rätſelhaftes Weſen betrachtet und kaum
jemals hat ein Menſch eine ſo verſchiedene Beurteilung erſohren, wie der „Unbeſtechliche“. Manche erklären ihn für

ein Scheuſal, deſſen Name einen Blutſtrom und eine Pyra-
mide von Menſchenköpfen bedeutet, während andere einen
Hohenprieſter der Humanität aus ihm machen wollen an
maßende Profeſſoren, deren bißchen Verſtand nicht ausreicht,

ebenfalls von Heinrich Heine beſungenen Löwen, die bis
1868 den alten Marktbrunnen zierten, ſo wird man ihn

utreffenden Vergleich herausgefunden.u nämlich mit ſeinem gleichmäßigen Viereck und dem ober

Kurz und gut,i heitska feenth e“.

omenadenwege eine ſteinerne Ruhebank, die vom Volksſnnig als „Rheumatismus-Bank“ bezeichnet

r
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Wahrzeichen von angehören.Doch J zum Schon rüſten
ich alle Beteiligten, um an den Feſttagen würdig zu be

ohne ſo
icht denkbar. Die grör

rächtig illuſtrierte „Jubiläums-Märſche“ und andere aufbos Feſt berechnete Kompo

wärti Tonſ erfu
in swürdig

des Feſtes
ungint der ſeinen nehmenS daß h zum Spalier-
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eine hiſtoriſche Erſcheinung zu erforſchen, ſehen in Robes
pierre eine „Mittelmäßigkeit“, während demokratiſche Phi
liſter in ihm einen Staatsmann von übermenſchlicher Größe
erblicken. Die meiſten können auch die Urſachen ſeines plötz
lichen Sturzes nicht finden.

Die materialiſtiſche Geſchichtsauffaſſung
Ariadnefaden, der uns ſicher durch das Wirrſal der Mei

für und wider zu leiten vermag.achten wir Robespierre als Repräſentanten einer

Klaſſe, ſo wird uns dieſe Erſcheinung in ihren Herren
verſtändlich wir begreifen ihr Aufſteigen und ihr jähes Ver
ſchwinden. Wenn einige untergeordnete Umſtände unaufge
klärt bleiben, ſo iſt das für die Charakteriſtik des Ganzen
ohne Bedeutung.

Aus einer verarmten alten Adelsfamilie ſtammend, ward
Robespierre ein Vorkämpfer des „dritten Standes“, oder
modern ausgedrückt, des revolutionären Bürgertums. Sein
Name iſt mit faſt allen hervorragenden Ereigniſſen der großen
Umwälzung verwachſen und mit der Hochflut der Revolution
ſteigt auch ſein Einfluß und ſei Anſehen. Anfangs, in der
Nationalverſammlung von 1789, waren ſeine demokratiſchen
Reden verhöhnt worden; aber er erzwang ſich Achtung und
Beifall durch ſeine Beharrlichkeit. Als die konſtituierende
Verſammlung geſchloſſen wurde, verhöhnte das Volk alle Ab
geordneten mit Ausnahme von Petion und Robespierre. Der
letztere t ſeinen Scharfblick bewieſen, indem er beſchließen
ließ, daß kein Abgeordneter für die v Legis-
laturperiode gewählt werden dürfe. Er verſtand den auf
ſteigenden Gang der Revolution, und indem er die Vertreter
des alten aus dem Parlament ausſchloß, brachte
er eine friſche und feurige Jugend an deren Sielle.

Kleinbürgertum und Proletariat gingen damals miteinander;
ſie bildeten damals zuſammen die Maſſe des revolutionären
Volkes. Robespierre hatte ſich zu ihrem erſten W
emacht und als dieſe Klaſſe das r ſtürzte, befandſch Robespierre auf der Höhe der politiſchen Macht. Es

gelang ihm, ſich ſeiner Nebenbuhler zu entledigen; die Gikondiſten konnten als reine Bourgeoispartei vor der Volks

ewalt nicht beſtehen und wurden zerſchmettert Danton beſaß nicht die Beharrlichkeit Robespierres und ward von ihm

vernichtet. Marat war kein Nebenbuhler, aber er wäre ein
re geworden; ihn raffte der Dolch der Charlotte Corday

inweg.
Jm Wohlfahrtsausſchuß bildete Robespierre mit ſeinen

Freunden Saint Juſt und Couthon ein Triumvirat und be
herrſchte durch den Ausſchuß den Konvent. Dies war die
äußere Form ſeiner Diktätur; in Wahrheit beruhte ſie auf
der Popularität ſeines Namens. Das Volk hing mit un
begrenzter Begeiſterung und mit unglaublichem Vertrauen
an dem Manne, der immer die Rechte des Volkes betonte.
Seine einfache Erſcheinung mit dem blauen Rock und der
gelben Weſte prägte ſich jedermann ein.

Aber während Robespierre ſich bisher mit jeder neuen
Epoche der Revolution entwickelt hatte, entſtand nunmehr
für ihn die Aufgabe, Staat und Geſellſchaft nen zu be
ründen. Nun kamen ſeine ſchwachen Seiten zum d
r hatte keine anderen Anhaltspunkte als die Rouſſeauſchen

Ideen von der Verderbtheit der Menſchen und vom „Geſell
ſchaftsvertrag“. Er blieb ein vollendeter Doktrinär und
an den Händen faſſen ließe, was ſich ſehr anmutig aus
nehmen könnte. Das ſoll indes nur ein unmaßgeblicher
Vorſchlag ſein; hoffentlich finden ſich die nötigen 6000 Patrioten
zuſammen, wenn ſie beherzigen, was ſich angedeutet findet in dem

Jubiläums-Weckruf.
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e e e manMaſſe und e ein Fünftel beſtandehe We n e Man kann das
Wüten der Revolutionstribunale nicht Robespierre allein zur

Als bürgerlicher Doktrinär begriff Robespierre nicht, daß
die Volkemeſſe von der Revolution zunächſt eine e

der Exiſtenz erwartete. Er glaubte ſie mit der Tugenund mit der Unſterblichkeit der Seele befriedigen zu können.
Daß zur „Tugend“ auch eine Grundlage von Auhrrechender

der Revolution. Das Volk ward müde. s Robespierre

bewahren, denn es fand ſeine Intereſſen in der Revolution a

Dazu kam, daß ſich Robespierre mit der Bergpartei über der

en Robespierre zuſammen, da niemand ſeinen Kopf mehr ſpr

Arbeiter der Vorſtädte kamen ihm nicht zu Hülfe, obſchon von

So ward Robespierre, der ohnehin nur Redner und kein und

haft“ ſein das Volk aber verſank in Elend und Apathie. an
Der neunte Thermidor brachte die öffentliche Gewalt wieder

Der Boden war für den künftigen Diktator, Napoleon

im wiederholten Rückfalle hatte ſich in heutiger Sitzung die un trat
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